
UMSCHAU

Mısereor und Dritte Welt

Kirchliche Werke der Entwicklungshilfe siınd tersuchung der praktıischen Projektpolitik ist
1ın der Intormatıon ber iıhre konkrete Zusam- nıcht Thema dieser Arbeit.“
menarbeit MI Partnern 1n der riıtten Welt Was hat NUu der Vertasser untersucht? Er
aufßerst SDarsallı. Das Nag darın begründet hat elf Materiı1alien (zur Verkündigung, ZuUur

lıegen, da{ß dıejen1igen, dıie 1n der praktıschen Aktıon un ZUur Intormatıon) neben tüntf Tex-
Projektarbeıit stehen, Aazu eintach ıcht die ten anderer Herkunft AaUS der Misereor-Intor-
Zeıt finden: uch die Rücksichtnahme aut die matıionsarbeit ausgewählt, un hat AaUS der
Projektträger 1ın UÜbersee könnte eıne Rolle Sıcht der entwicklungspolitischen Ideologie S1e
spielen, die 1n eınem mehr der wenıger be- ach einem VO ıhm vorgegebenen Raster

Konflikt ZU jeweıligen politischen ‚zerhackt“. Um nıcht miflverstanden WeOeTl-

System stehen un ıcht gefährdet werden den Es 1St wıissenschaftlıch legitım, da der
sollen. So bleibt CS be1 der für viele uch tür Autor sein Thema wäihlt allerdings mMu
den Rezensenten unbefriedigenden Aus- sıch annn uch strikt daran halten. ber dem
yangslage, da{ß trockene Geschäftsberichte dıe Verfasser geht N AAr nıcht eine Analyse der
Spender ber diıe Ziele der Werke ın der Ent- Aussagen der Misereor-Informationsarbeıt;
wicklungshilfe autkliären un ber dıe kor- benutzt Miısereor 1mM ınn eines „Material-Ver-
rekte Verwendung der Finanzmuittel unterriıich- dıe entwicklungs-wertungsınteresses“
LeN. Darüber hınaus wırd eine Oftentlichkeits- politische Ideologie aufzudecken. Im Innen-
und Bildungsarbeit für alle Ebenen titel wırd der Untersatz Z entwicklungs-
Gesellschaft angestrebt; Ss1e darf WCNN s1e politischen Ideologie der katholischen Kırche“

dem Obertitel „Miısereor und dıie Dritte Welt“nıcht „verbıilden“ soll nıcht „homogen“ seın
(Wıe Vesper 70AN feststellt); sS1e hat VGI:= beigefügt. Jedoch uch ach dieser Korrektur

sollte der Obertitel dominierend leiben ochsuchen, das breite Spektrum entwicklungspoli-
tischer Auffassungen auszuleuchten. das Gegenteil 1St der Fall Das SZUF  CC des Un

tertitels wırd Zu beherrschenden „der katho-Vor diesem Hıntergrund wırd verständlıich,
da{fß eine Buchpubliıkation „Mısereor und dıe lıschen Kirche“ 1n Gliederung un Text! Das
Driıtte Welt“1 auf orofßes Interesse stofßen Wort „Mısereor“ taucht 1n der Viıer-Seitren-
kann, auch be] mıir, der ıch se1lt Jahren aus Gliederung nıcht einmal auf, datür neunmal
eıgener Anschauung ‚Glanz \]l'ld Elend“ kırch- „dıe katholische Kirche“ 1m Zusammenhang
licher Entwicklungsprojekte kennen glaube. mıiıt der Entwicklungspolitik. S50 betrachtet

Dıie Aufgabe einer Buchbesprechung hätte der Titel etwa lauten mussen: „Die eNLtL-

besteht darın, „Anspruch“ und „Wiırklichkeit“, wicklungspolitische Ideologıe der katholischen
Buchtitel und Inhalt miteinander ın Be- Kirche Dargestellt

ziehung ZUu SELZEN: Und ler se1 das nachfol- Das Auszählen VOINl Wortnennungen und
gend begründete Urteil yleich ZeSaAZL: Der das Durchzählen VOoNn Seıiten IMNa als Beweiıls
Buchbinder mMuUu die 200 Textseıiten ın einen datür dıenen, Ww1€e stark das Methodische der
talschen Umschlag yesteckt haben! „Misereor Vesperschen Arbeit dıe „Feststellung der
und die Dritte Welrt“ impliziert tür jeden | 7E Häufigkeıit bestimmter Aussagen der Sal
SCLI,, da{fß der Vertasser bonkrete Aktionen die- Wörter“ (21) den Rezensenten beeindruckt
SCS Hılfswerks in Ländern der rıtten Welt hat Bevor jedoch autf Mater1a]l und Methode
analysiert un beurteilt hat Weıt gefehlt der Arbeıt niäher eingegangen wırd, sollen die
Vesper Sagt ın eıner Fufißnote (5) „Eıne Un- Hauptfeststellungen der Arbeit wohlver-
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standen ımmer ON Vertasser als „entwick- lungskonzept, das die „Legitimatıon tür die
lungspolitische Ideologie der katholischen Kır- VO Bundesministerium für wirtschaftliche
che“ ausgewl1esen werden: Zusammenarbeit betriebgne Entwicklungspoli-

Dıie katholische Kıiırche hat eın Ffalsches tık“ 1St (169
entwicklungspolitisches Bewufstsein das „Dıe kırchliche Entwicklungsideologie
wiırd anhand der Werke on Marx nach- propagılert ‚Integration im Weltma{fßstab‘, 1N-
gewlesen, auf der Grundlage eines Aufsatzes dem S1C sıch tür eine Eingliederung der Ent-
on Mili: Als Kriterien werden herange- wicklungsländer 1n den kapitalistischen Welt-

‚Ausschliefßlich die erscheinungsmäßige markt ausspricht. Damıt elistet die katho-
Seite der Wirklichkeit schildern“; „Heraus- lische Kirche ‚de tacto‘ eınen Beitrag ZUr Sta-
greifen einzelner Aspekte A4US der Wırk- bilisierung dieses durch das Elend der ‚Drıtten
ichkeit“; „Verabsolutierung der Erkenntnis Welr‘ Legitimationsdruck verspürenden Sy-
einer geschichtlichen Periode“. stems“

Die katholische Kirche „analysıert nıcht AIe yesamte kirchliche Entwicklungsar-
dıe (den Verhältnissen) zugrunde lıegenden eıit steht 1in eıner doppelten Abhängigkeit
Produktionsverhältnisse und die mM1t ıhnen
verbundenen Klassenınteressen“ 114) un VO Staat sowohl Ananziell als politisch‘

(169)iıcht „dıe CerZWUNSCHNC Eingliederung der ab-
Das Hıiınnehmen „kritischer Gruppen 11 -

hängıgen Gesellschaften 1n eın internationales
nerhalb der katholischen Kirche“ 1mMm Bereich

Gesamtsystem, och beziehen S1C die SOZ12A-
lıstısche Alternatıve 1n ıhrer realen der theo- der Entwicklungspolitik dient dem Ziel, „die

kapitalistischen Macht- un Elendsverhält-retischen Form 1n Analyse un Strategıiekon-
mi1t eın  CC (116) Die katholische Kırche nısse erfolgreich“ FA verdecken.

Die katholische Kirche „stellt siıch M1tverfolgt 1n der Entwicklungspolitik eine m E he
monısıerung widersprüchlicher Interessen iıhrer entwicklungspolitischen Ideologie auf
LEr das Postulat eiınes ımagınaren Gemeın- die sıch wandelnden politisch-ökonomischen
wohls“ 16) Ertordernisse eın und vertritt dıe Regula-

tionsfunktion des Staates stärker als dıe In-Dıie entwicklungspolıtischen Texte der
katholischen Kırche stiımmen LE den wesent- VO  3 Einzelkapitalien“, der Pal-
lıchen Aussagen der hergebrachten bürgerli- tiellen Interessen der Privatwirtschaft (173
chen Entwicklungstheorien weitgehend ber- 170) Insgesamt 1st s1e eın Instrument der Ka-
ein  « Diese un ihre veränderten „Akzente pitalverwertungsinteressen unserer kapitalisti-
sind als Reflex der sıch wandelnden Interessen schen Gesellschaftsordnung. 95  1e€ entwick-
des Kapiıtals verstehen“ „Damıt 1St gleich- lungspolitischen Aussagen der katholischen
zeıt1g eine Vertiefung der entwicklungspoliti- Kirche 1n der BRD spiegeln diesen Zweıtfron-
schen Texte der katholischen Kirche implı- tenkrieg“ (Staat Privatwirtschaft) wıder.
ziert“ (1 8 S1ıe sınd insotern widersprüchlich, „aber

Das „katholische Entwicklungskonzept iıhre Widersprüchlichkeit hat 5System“ (179
1St Ausdruck der Interessen des bundes- Es 1St ıcht dıe Aufgabe einer Buchbespre-
republikanischen Kapitals“ (1 8 chung, diese Aussagen des Vertassers Vesper

Die katholische Kirche eistet uch un 1n Frage stellen und ELW seine These
gerade durch ıhr entwicklungspolitisches Kon- rückzuweilsen, „die entwicklungspolitischen
ZCDL en hohes Ma{ißt AIl Integration In dıe Texte der katholischen Kırche 1ın der BRD
bestehenden gesellschaftlichen Verhältnisse“, tellen eine Reaktion auf dıe Bedrohung der
dıe S1C „durch die ıhre praktische Tätigkeit be- kirchlichen Stabilisierungsfunktion un damıt
gleitende Ideologie Jegıtimiert 161) der daftür gewährten Macht un Privilegien

Dıie „vornehmlıch spendenbezogene dar“ (175 Dıie Aufgabe des Rezensenten 1sSt
Ofrtentlichkeitsarbeit der katholischen Kirche“ wenıger ambit1iös; < fragt ÄNULE, WLLE diese
wurde ausgewelıtet 1n eın aktıves Entwick- Ergebnisse erzielt wurden. Es 1St die Doppel-
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frage: Welches Mater1al wurde ach welcher zıelle Bezeichnung „Text der katholischen
Methode ausgewertet? Kirche“ enttallen.

Bezüglıch der herangezogenen Dokumenta- Sonstige Beiträge, VO:  e} utoren abge-
t10n spricht Vesper \’A@) „katholischen Tex- zeichnet un: 1n einem Veröffentlichungsband
ten  «“ der VO  e} „entwicklungspolitischen Aus- aufgenommen, der aut dem Umschlag iırgend-

der katholischen Kırche“ (14) uch W1e das Wort „katholisch“ tragt. Dabei 1st
(normatıv orıentlerte) Sozi0ologen, dıe bei ıh- klar ersichtlich, dafß dıe jeweiligen Verfasser
ren „Interpretationsfolien“ (21) manches ıhre un keine offizielle katholische Auftffas-
ers „verpacken“ werden, als be1 anderen Sung vertreien, sıch erst recht ıcht 1mM Auftrag
Vertretern der Sozialwissenschaften der Fall der katholischen Kırche außern. Das ware
Ist können ıcht orob tahrlässig andeln, uch schwier1g; enn entwicklungspolitisch
W 1C Vesper SE LUr Seine „katholischen Texte“ ausgewiesene utoren kommen hne Berück-
setzen sıch 4US folgenden Ffünf verschiedenen sichtigung iıhrer christliıchen Konftession (Ka-
Kategorien 30289004 (18 holiken un Protestanten) Wort. Unter

7Zwel Dokumente, dıie als Außerungen der dieser dokumentarischen Rubrik erscheıint Mı-
katholischen Kırche 7 wertien sind der Be- sereor-Intorm „Dıie Entwicklungsländer
schlufß der GemeLnsamen Synode (1973) und der Weltwirtschaft“ mM1ıt Einzelbeiträ-
Auftfrute der deutschen Bischöfe FA den Fa- Cn VO  ; vıer Mitarbeitern des Instituts für
stenaktionen „Misereor“. Entwicklungspolitik (Freiburg) Wıe ıhre

Misereor-Werkmappen, fünf der Zahl Außerungen darunter die VO Trel Prote-
(1971—-1975), die einmal] hinsichtlich der „Ver- Tanien „katholıschen Texten“ hochstili-
kündıgung“, ZzUu anderen n ZUX Aktion“ A4aUS- sıert werden, obliegt der soziologischen han-

werden. Hıer beginnt bereits das tasıe des Autors. In diese Gruppe und daher
Problem des „katholischen“ Textes, weil] Miıse- außere iıch miıch als Betroftener werde uch
reor nıcht für dıie katholische Kırche spricht, iıch miıt einem Beıtrag „Entwicklungspolitik
sondern weıl viele Informationen, VO  } Auto- des Westens 1n der Krise?“ dokumentarisch
LCIN abgezeıichnet, 1Ur jeweils deren Position „vereinnahmt“. Er erschien 1n der Schritten-
auswelsen. reihe der Wissenschaftlichen Kommuissıon des

Memorandum der Gemeinsamefi Konte- KAEF die sıch 1n ıhren Statuten als unab-
OS der Kirchen für Entwicklungsfragen hängig versteht.
(GKKE) AaUuS Anlaß der dritten Konterenz der Die Auswahl der Untersuchungstexte 1St
Vereinten Natıonen für Handel und Entwick- nıcht 19808 1mM Blick auf ihre Nähe ZUT atholi-
lung UNCTAD I1I1) 1972 Hıer handelt 65 schen Kırche dubios, S1C 1St auch wiıillkürlich
sıch eine Außerung der evangelıschen un Dazu 19888 wenıge Hınweise:
katholischen Kırche Das stellt Vesper uch Be1 der „Verkündigung“ werden fünf
fest (18), obwohl dıe KKE ıcht 1n die „In- Werkmappen VO  e} „Misereor“, be1 der 95
st1tutionen miıt Sprachmacht tür die atholi- tion“ dagegen 11UT vier AausgeWerteL (es
sche Kırche“ (8 eingeordnet werden annn die VO  - Der Vertasser z1bt keinen
Der Kompromifcharakter dieses Papıers mu Grund a vielleicht pafste das Materı1al nıcht
unterstellt werden, jedenfalls 1st CS 1n der Zzu „Beleg“ seiner These
Terminologie des Vertassers nıcht ‚katho- Be1 meıner Buchpublikation wırd eın
lisch“ Beıtrag (S e ausgewählt; waren VO

Stellungnahme des Katholischen Arbeits- Vesper die Seiten B iın dıe Textanalyse
kreises Entwicklung un Frieden (K ZUur einbezogen worden, ann hätte das „Herz des
Denkschrift der 1nEvangelischen Kırche Soziologen mIiıt der wissenschaftlichen Ausrich-
Deutschland ERD) „Der Entwicklungsdienst (ung nach Interpretationsfolien“ 21 höher
der Kirche“. Der AELF 1St nıcht „dıe katho- schlagen mussen: Entwicklungshilfe als Neo-
lische Kirche“. Wenn Vesper 1—13) institu- Kolonialismus May) d. 3 Aussagen der

Vertreter dertionell sauber analysıert hätte, ware die offi- Neo-Imper1alısmus- Thesen.
10
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Allerdings waren ann die Schlufsfolgerungen kapitalistischem 5System (das siınd rund 50 Se1-
Vespers ıcht mehr möglıch SCWCSCH, „dıe ten, eın Viertel der Arbeıt, ın denen nıchts
katholische Kırche“ ware 1mM Urteil besser direkt ZUu Thema ZesSagt wır
weggekommen! Dıie Publikation hat einen dreitachen 1NOT -

Wo G5 Vesper pafst, erweıtert i die VL matıven Ansatz: Das eben theoreti-
her ausgewı1esene Materijalgrundlage. Na sche Vorverständnis, dıe Aufstellung eines

wırd dıe GKKE-Stellungnahme UNGEFAD „Kategorienschemas“ tür die Aufgliederung
(weıl EeErTST 1976 veröftentlicht) nıcht iın die der Textteile und die gezielte Auswahl des

1978 publizierte) Dokumentatıion aufgenom- Materials „der“ katholischen Kirche Dieses
InNenNn Das indert den Autor ıcht daran, dıe- „magische Dreieck“ scheıint dem Vertasser bei
SCS Memorandum dort,;, ıhm paßt, spater der Arbeit methodisch keineswegs „unbehag-

zıitleren (80, 81, 148) lıch ZEeEWESECN se1N, obwohl dadurch dıe Er-
Der Verfasser stellt fest, da{ß „die eNt- yebnisse vorgegeben sind

wicklungspolitischen Texte der katholischen Die „empirische Untersuchung“ Vespers ba-
Kırche keineswegs homogen sind“ (Z1) Er siert auf eıner „standardisıerten und ber-
zıicht daraus nıcht dıe naheliegende Schlufß- prüfbaren Erhebung“, die aut eine Zerlegung
folgerung, weıl durch den gewählten Ansatz der Siatze 1n den eNaANNTEN Materialien be-
bereits die gezielte, interessengeleıtete Mate- ruht Vesper nımmt Sätze; hätte auch
rialauswahl und damıt das „Ergebnis“ test- Quadratzentimeter tür dıe Textanalyse neh-
lıegt. NCN können. Es 1St schon einıge Jahre her,Vor em Hıntergrund einer csolchen Mate- da{fß dıe nNnOrmatıv ausgerichteten Soziologenrialsammlung sollte Nan sıch einmal vorstel-
len, eın „bürgerlicher Okonom“ würde IN1T dıe Kölner Vertreter der positivistischen C111

pırıschen Sozialforschung WCBCH iıhrer Akribieseınem theoretischen Ansatz die 11N Evangeli-
schen Pressedienst Entwicklungspolitik publı- der Faktensammlung verächrtlich „Fliegen-

beinzähler“ ZCNANNT en Nach Vespers Buchzierten Beiträge ONn Vesper, Senghaas u

A  n WI1IC sıch da dıe evangelische Kır- wırd Nan 1n Zukunft on „Bielefelder“ Ver-
che ob dieser Aussage treuen würde! Der Au- retern der normatıven Rıchtung sprechen
LOT Vesper mOge diese Polemik nachsehen:;: können, dıe sıch 1n der „Beckmessereı“ der
ber S1C macht deutlich, W as 1er MIt „W1SSeN- Satzzäsuren ben Es fragt sıch NUrL, ob bei sol-
schaftlicher Willkür“ gemeınt 1St chen sozı0logischen „Meıstersingern“ die „WI1S

Damıt 1St der Z7zweıte Punkt des „Wıe“ be- senschaftliche Tonlage“ stimmt.
reits angesprochen: Nach yelcher Methode Die Buchveröffentlichung hat och eiınen —-

wurde das Materi1al ausgewertet”? Fuür Vesper deren außergewöhnlichen Zug Für S1C zeich-
1ST „Theorie Interpretationsfolie und nıcht 1eN WEel utoren verantwortlich, obwohl M
Deduktionsbasis“ (21) Es 1St legitim, WE einer auf dem Umschlag abzeichnet. Das Vor-

WOTLT 1n Andeutung „dıe Verfasser“;Vesper sıch tür die „wıssenschaftliche Spiel-
regel“ der normatıven Betrachtung un Bear- Seıite 1n der Fußnote erfährt ann der o
beitung entscheidet, un wırd uch dem SCIy, da SCIN weıterer Verfasser leichen
Anspruch gerecht, diese Vorab-Entscheidung Teılen die Studiıie erstellt hat, der AUS persöon-
klar Z Ausdruck bringen. Allerdings lıchen Gründen und M1t Zustimmung der
wiıird 1er auf normatıve „Vor-Arbeiten“ Herausgeber ungeNann leiben wıll“. Für
rückgegriffen, dıe jeden Aussagespielraum der den Rezensenten ergıbt sıch 1er dıe alterna-
beanspruchten „empirischen Untersuchung, t1Vve Vermutung, da entweder dieser Mıt-
ausgehend VO theoretischen Vorverständnıs“ Aautor dıe Repression der Inquıisıtion der Ira
(20) verschütten: Dıe „Dependencıa- Theo- tholischen Kırche ürchtet eıgent-
r1e  < tür das einseıt1ge Verständnıis VO  ; Unter- lıch? Es könnte doch se1IN, dafß dıese kritische
entwicklung un: Entwicklung und die gCNE- AÄußerung (wıe VO: den Verfassern 170 be-
relle Verquickung VO katholischer Kırche un legt) wıllkommen ware, weil S1e die Stellung
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der katholischen Kırche 1mM „kapitalistischen Miıchael Vesper, Miısereor und die Dritte Welt
System“ festigen würde. der könnte se1N, Zur entwicklungspolitischen Ideologie der katholı-

schen Kirche Saarbrücken: Breitenbach 978 VII,da der Mıtautor sıch ıcht mM1t der WwI1ssen-
203 (Bıeletelder Studien Zu Entwicklungssozio-chaftlichen Qualität dCI' Publikation iıdent1- logıie. Kart. 21 ,—.fi7zieren möchte. Auch Lür diese Überlegung Eıne Wortschöpfung des Rezensenten 1n Anleh-

sollte InNna Verständnıiıs aufbringen. Nung al das 1 der Arbeit Vespers oft verwendete
Theodor Dams Wort „Kapıtalverwertungsinteresse“.

ıne konservative rage
Wolfgang Seibe]l Dl hat n (ın dieser ZOSCHNEN Autorenkreis feststellen, dafß „Inıtıia-
ZSCHLG November WI1Ee auf den Begrift t1ve  < keinem als „konservatıv“ beschimpften
„pProgressiv“ uch auf den Begrift „konser- der manchmal auch gefelerten Trend aufge-
vatıv“ 7 verzichten. Er tührt gyute Gründe stiegen 1St Vielmehr wırd 1n beachtlicher intel-
dafür 1Ns Feld Dennoch bleibt bemerkens- lektueller Anstrengung versucht ermitteln,
WEeIT,; da INnan das Wort „konservativ“ eher OTrTan jeweils 1n der Auseinandersetzung N1Lt

„Diffamierung“ als zur „Belobigung“ Ver- konkreten Problemfeldern festzuhalten
wendet, und anders herum, Fortschritts- ISt, coll der Mensch 1m akzelerierenden Wandel
zweıfteln, noch immer Aas Wort „progressiv“, bestehen. Wer ın der Nummer „Ver-Angesichts dieses statıistisch nachweislichen weiblichung als Schicksal?“ eiıne patriarchalı-Umstandes sıch jemand, der sıch selbst e Reaktıony War MIt eiınem „PrO-„konservatıv“ NCNNT, em Verdacht Aaus, eın
Dummkopft oder eın Aarroganter Snob TE se1N. gressıven“ Vorurteil besetzt.

A Ernstfall“ lautet der Titel eines 50n-(GGenau dies TUuUT das Magazın „Inıtiative“, eine
derbandes, der als Rückblick auf tüntf JahreSonderserie 1m Rahmen der „Herderbüche-
„Inıtiatıve“ erscheinen 1St „ Was nehmen WIr4“  PeLn nunmehr SCeIt mehr als fünf Jahren 1n 33

erschıienenen Bändchen (vgl dıe Notiız „Inıtıa- mıt?“ 1es der Herausgeber eiıne „kon
t1ve  CC 1n dieser Zschr., Junı servatıve Frage”“. S1e 1st nd W arlr N schon

iımmer. ber S1E hat Wwe1l Seiten: Man ]UßF  ur dummköpfig hält 11A4n weder den Ver-
leger noch den Herausgeber Gerd-Klaus Kal- auch lassen können, W as eiınmal als unverzicht-
tenbrunner. Eınen ouch vVvon AÄArroganz, barer Bestand gegolten hatte. Gerade Katho-
auch wiıenerısch servıert, INAas INa diesem nach- liken, dıe sıch manchmal bewegt fragen, ob
. ber Wer sıch die Bändchen ansıeht, die enn alles old sel, W as da heute glänzt, kön-
1n Buchhandlungen WAar Sanz selten 1m Blick- nen VO den Bändchen der „Inıtiatıve“
feld, ber iımmerhiın iırgendwo bei den besse- durchaus konservatıyem Stil Aa’zZu
S jedenfalls) finden sınd, annn ın der werden, darüber nachzudenken, W as 1n allem
Auswahl der Themen und iıhrer differenzierten Ernst 7 behalten 1St un W as ıcht
Entfaltung durch eınen überraschend weIlt i Oskhar Köhler
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